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Mid % ite Je Dic mne 2: 

N Das 23ſte Stuͤck der Geſetzſammlung enthaͤlt unter: 

Mo. 1904. Die Verordnung vom 16ten d. Mts. die Kommunikations⸗Ab⸗ 
gaben betreffend. . * 

No. 1005. Die Allerhöͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 16ten Juni c. die Berich⸗ 

tigung des bei Erhebung der Branntwein⸗Steuer zur Anwendung 

kommenden Maiſch⸗Steuerſatzes betreffend; ar abet 

No. 1908, desgl. vom 2iften Juni c. wegen Bereitung, und Feilhaltung 
eines beſondern Viehſalzes und die Ueberlaſſung von Salz gegen 

ermäßigte Preiſe zu gewerblichen Zwecken; 
No. 1907. das Regulativ vom 29ſten Juni c. über, den Debit des erwaͤhn⸗ 
ten Salzes. 


„ „ Allee hoͤch ſte Kabinets⸗Ordre. 
Da nach Ihrem Berichte vom 20ſten November v. J. Meinen Unterthanen 
ein zeitweiſe beabfichtigtes Unterkemmen in der Schweiz und in den deutſchen 
Bundesſtaaten durch das Verlangen der Beibringung von Heimathſcheinen 
Seitens der dortigen Beherden erſchwert wird, während bisher in Meinen 
Staaten keinem unbeſcholtenen und anſcheinend arbeitsfähigen Ausländer ein 
ſolcher Aufenthalt verſagt worden iſt; fo genehmige Ich auf Ibren Antrag, 
daß von jetzt an, ſolgende Grundſätze hierüber zur Anwendung gebracht werden: 
1) um den Preußiſchen Unterthanen ein einſtweiliges Unterkommen in den 
übrigen deutſchen Bundesſtaaten und in der Schweiz, Neuchatel einge⸗ 
ſchloſſen, moglich zu machen, koͤnnen denſelben kuͤnftig Heimathſcheine 
nach dieſen Ländern inſofern ertheilt werden, als in dem betreffenden 
auswaͤrtigen Staate ihre Zulaſſung zu einem temporären Aufenthalte von 
der Beibringung eines Heimathſcheins noch ferner abhaͤngig gemacht 
wird. Dergleichen Heimathſcheine dürfen den Impetranten daher nur 
dann ertheilt werden, wenn dieſelben die Preußiſchen Staaten nicht de⸗ 
finitio zu verlaſſen, ſondern nur einen temporären Aufenthalt im Auslande 
zu nehmen oder fortzuſetzen beabſichtigen und dieſes in ihrem Geſuch 
erklaren. b 


en ; f 
in Marienwerder den 14ten Jun 1838. 
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2) In jedem Heimathſcheine iſt beſonders zu bemerken, daß derſelbe feine 
Guͤltigkeit verliere, ſobald erweislich der Inhaber ausdrücklich in den 
Unterthan⸗Verband des Staates, in welchem er ſich aufhält, aufgenom⸗ 
men wird, oder das dortige Unterthansrecht nach dortigen Geſetzen 
ſtillſchweigend erwirbt. 8 


3) Die Ertheilung des Heimathſcheins erfolgt durch die betreffende Pros 
vinzial⸗ Regierung. * 


4) Die Heimathſcheine werden in der Regel auf die Dauer von drei 
Jahren ausgeſtellt, und es bleibt den Provinzial⸗Regierungen uͤberlaſſen, 
dieſelben demnaͤchſt noch um zwei Jahre zu verlaͤngern. Wird von dem 
Inhaber bei Ablauf der fünf Jahre eine weitere ‚Verlängerung nach⸗ 
geſucht, fo iſt zuvoͤrderſt die Autoriſation des Miniſteriums des Innern 
und der Polizei einzuholen. - 1 55 


Wenn ſich aber gleich bei der erſten Ausſtellung des Heimathſcheins 
aus den von dem Bittſteller beſcheinigten Zwecken ſeines Aufenthalts im 
Auslande z. B. der Uebernahme einer Pachtung auf beſtimmte Jahre, 
die Dauer feines Aufenthalts im Auslande im Voraus abmeſſen laͤßt, 
fo find die Provinzial: Regierungen befugt, den Heimathsſchein gleich 
auf die ganze Dauer dieſer Zeit, auch, wenn dieſelbe die Friſt von 
drei oder fünf Jahren uberſteigen ſollte, auszuſtellen. 5 


5) Die diesſeitigen Behoͤrden ſind befugt, von allen Unterthanen ſolcher 
deutſchen Bundesſtaaten, in welchen die zeitweiſe geſtattete Zulaſſung 
Preußiſcher Unterthanen von der Beibringung eines Heimathſcheins ab; 
bängig gemacht wird, fo wie von Angehörigen der Schweiz, die Bei 
bringung eines Heimathſcheins in allen Fällen zu erfordern, in welchen 
dergleichen Auslaͤnder nicht in den Preußiſchen Unterthan-Verband ein 
zutreten beabſichtigen, ſondern nur zeitweiſe einen Verdienſt und Auf 
enthalt in dem diesſeitigen Staate ſuchen, oder we ihre Aufnahme in 
das Preußiſche Unterthan-Verhaͤltniß aus irgend einem Grunde um 
zuläſſig ſcheint. f 


Ich uͤberlaſſe es Ihnen, dieſe Beſtimmungen durch die Regierungs⸗ Amts⸗ 
blaͤtter zur offentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 20ſten Mai 1838. 
(gez.) Friedrich Wiihelm. 
An die Staats- Miniſter v. Rochew, Grafen v. Alvensleben md 


Freitzerrn v. Werther. 


— . —̃75⏑opt̃imꝙ. . 
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Vorſtebende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre wegen Ertheilung von Heimaths⸗ 
ſcheinen an dieſſeitige Unterthanen und deren Beibringung von Seiten der 
— Unterthanen anderer Staaten wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
Marienwerder, den 7ten Juli 1838. 
wi Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


1 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Des Königs Majeſtät haben dem Einſaſſen Andreas Kelch zu Willenberg 
Rentamts Stuhm für die Verdienſte, welche derſelbe ſich den 29 ſten Juli v. 
J. um die Rettung des Bäͤckergeſellen Pohl vom Ertrinken erworben hat, 
mittelſt Allerböchſter Kabinets-Ordre vom 21ſten v. Mts. die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 
Marienwerder, den 21ſten Juni 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Sr. Majeſtat der Konig baden zum Wiederaufbau der verfallenen evange⸗ 
liſchen Kirche in Jaſſy eine Kollekte in allen evangeliſchen Kirchen der Mo⸗ 
narchie zu bewilligen geruhet. Die Herren Geiſtlichen evangeliſcher Kon 
feffion im Departement der unterzeichneten Regierung werden dem zu Folge 
biermit aufgefordert, dieſe Kollekte in den Kirchen ihrer Parodie an einem 
dazu geeigneten Sonntage zu veranfaffen and die eingegangenen Beiträge oder 
geat- Anzeigen bis zum 15ten September o. an die vorgeſetzeen Herren 
Superintendenten zu ſenden. Letztere haben alsdann die Geſammtbetraͤge bis 
lum I ſten Oktober c. an die betreffenden Kreis⸗Kaſſen abzuführen und dieſe 
werden angewieſen, die Gelder bis zum 15ten Oktober c, an unſere Haupt 
nere TEE ee Zr 
Marienwerder, den 28ſten Juni 1838, 
Koöͤniglich Preußiſcht Regierung. 
„ Abͤbtheilung des Innern. b 


Döterem Auftrage zufolge bringen wir nachſtehendes, die Aufnahme und den 


unterricht 5 Militair: und Civil Eleven bei der Königlichen 1 - 


Hchule zu Berlin betreffendes Publikandum, hierdurch zur allgemeinen Keun 

Marienwerder, den 30ſten Juni 18889. 3 

% „ Roͤniglich Preußiſche Regietung. N 
* f Abtheilung des Innern. * 
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| Publikandum ak ade eee 
über die Annahme und den Unterricht der Militair⸗ und Civil⸗Eleven der Königlichen Thlet⸗ 
arznei⸗Schule zu Berlin, ſo wie über die Theilnahme an den Vorleſungen auf der Schule, 
Seitens der Studirenden der Univerſität und anderen Perſonen. 
Nachdem die Königlichen Hohen Miniſterien der Geiſtlichen Unterrichts- und 
Medizinal⸗Angelegenheiten und des Krieges den von dem unterzeichneten Kura⸗ 
rorio für die Krankenhaus- und Thierarzenei- Schul: Angelegenheiten vorge⸗ 
legten Studien Plan für die Eleven der Königlichen Thierarzeneis Schule 
genehmigt haben, ſoll derfelbe nunmehr zur Ausführung kommen und wird 
zu dem Ende Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. I 
Die Aufnahme neuer Eleven findet von jetzt au in der Regel nur einmal 
im Jahre und zwar zu Michaelis Statt. Te een 
Für diejenigen Eleven, welche ſich zu Thieräarzten erſter Klaſſe bilden, 
d. h. durch Ablegung der vorgeſchriebenen Staats⸗Pruͤfungen die Approbation 
als Thieraͤrzte von boͤherer wiſſenſchaftlicher Bildung und die Qualiſikation 
zur Anſtellung als Kreis- Thier- Aerzte ſich erwerben wollen, iſt die Studien 
Zeit auf drei und ein halbes Jahr „feftgefeßt, diejenigen Eleven hingegen, 
welche nur die Ausbildung zu Thierärzten zweiter Klaſſe beabſichtigen, d. h. 
zu ſolchen Thieraͤrzten, welche auf den Grund der deshalb beſtandenen Pr: 
fung zur Praxis berechtigt ſind, ohne auf die Approbation als Thieraͤrzte von 
hoͤherer wiſſenſchaftlicher Bildung und die einſtige Anſtellung als Kreis⸗Thier⸗ 
ärzte Anſpruch zu machen, muͤſſen einen dreijährigen Studien⸗Kurſus zuruͤcklegen. 
Das Honorar fuͤr die Vorleſungen wird von den Civil⸗Eleven in halb⸗ 
jährigen Terminen und zwar zu Ostern und Michaelis jedesmal vor dem 
Beginn des neuen Semeſters mit 12 Rthlr. zur Kaſſe der Königlichen, Thier 
arzenei⸗Schule gezahlt. Die Sorge für Wohnung und Unterhalt, bleibt 
wie Bisher jedem Civil Eleven ſelbſt uͤberlaſſen. Saumtliche aufzunehmenden 
Eleven müſſen das 18te Lebensjahr bereits erreicht haben und geſunde ‚Glied 
maßen fo wie uberhaupt einen kräftigen Koͤeper beſiggen. m 
Die als Militair⸗Eleven aufzunehmenden Individuen duͤrſen odge 24 ſte 
Lebensjahr nicht überfchritten haben. N 
Die Eleven, welche ſich zu „Thieraͤrzten easter Kaff ausbilden wollen, 
müſſen entweder durch ein Zengnfß der von ihnen beſuchten Lehranſtalt oder 
bdblaurch eine bier mit ihnen auzuftelende Prüfung nachweiſen, daß fie wenigſtens 
7 n bee aus der Tertia in die Sekunde, eines Gymnaſti erforderliche 
iir 2°. 9 nnimstindel wart ae a 
Ai een Eleben, welche ſich zu Thierzrzten zweiter Klaſſe ausbilden 
len. win aasee efordett, daß fie Godrucktes und Geſchriebenes in 
utſcher und lateiniſthet chrift fertig leſen, daß fie geläufig, leſerlich und 


© 
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Lichltig schreiben und übet eis leichtes Thema einen ſchriftlichen Aufſas ai 
fertigen können, ſo wie ferner, daß ſie Keuntniß und Uebung im Rechnen 
bis zur einfachen Reguladetri und Elementar⸗Kenmniſſe in der Geograr le 
und! Geſchichte beſihen. * W. 
wan Was den Nachweis dieſer Kenntniſſe betrifft, fo haben diejenigen, welche 
die miedern Klaſſen eines Gybnnaſti, oder einer Bürger; oder Militair⸗Schule 
beſucht haben, das Zeugniß des Vorſtandes der betreffenden Anſtalt; dieje⸗ 
nigen aber, bei welchen ſolches nicht der Fall iſt, das Zeugniß eines Predigees 
daruber, daß ſie nach der bei denſelben zu dieſem Behufe von ihnen beſtau⸗ 
denen Pruͤfung der an ſie hinſichtlich ihrer Vorbildung zu machenden oben 
bezeichneten Anforderungen genuͤgen, beizubringen, oder einer hierauf gerichteten 
Prüfung bei der hieſigen Königlichen Thierargeneis Schule, vor ihrer Auf 
nahme in dieſelbe ſich zu unterwerfen. NN. 

Die oben gedachten Vorkenntniſſe werden mindeſtens auch von den unter 
die Zahl der Militair⸗Eleven Aufzunehmenden verlangt. Dieſelben müſſen 
aber außerdem noch nachweiſen, daß ſie das Schmiede⸗Handwerk erlernt und 
in demſelben den Geſellenſtand erlangt haben. 2 

Bei den Cioil⸗Ekeven, welche ſich zu Thkerärzten zweiter Klaſſe aus: 
bilden wollen, iſt zur Aufnahme gleichfalls der Nachweis erforderlich, daß 
fie die Anfangs: Grunde des Schmiede- Handwerks hinreichend kennen und 
in demſelben geuͤbt worden. 

Die Anmeldungen der Civil-Eleven find ſpaͤtſtens bis zum 20ſten OR 
tober bei der Direktion der Königlichen Thierarzenei-Schule anzubringen, 
welche von Berlin entfernt wohnen, und die Aufnahme als Civik-Eleven 
wünſchen, haben ſich mit ihrem ſchriftlichen Geſuche an die Direktion der 

inſtalt zeitig zu wenden, und außer einem aͤrztlichen Zengniſſe uͤber ihren 
körperlichen Zuſtand auch die Zeuguiſſe über den von ihnen erlangten‘ Grad 
ſchulwiſſenſchaftlicher Ausbildung und ihre erworbene Uebung im Schmieden 
beizubringen. } | | 
Die Gaſuche der nicht im Heere dienenden jungen Leute um Aufnahme 
als Militair⸗Eleven in die Königliche Thierarzenei-Schule find dagegen an 

Wagiſtraͤte oder an die Koͤniglichen Landraths⸗Aemter zu richten, welche 
felbige unter Beifuͤgung 
1) eines vollſtaͤndigen Nationale, 

2 eines Zeugniſſes uͤber den Grad der erlangten Schulbildung, 

0) eines Schmiede ⸗Lehrbriefes, fo wie N 

J eines Führungs und | 15 7 
a eines Geſunsheits⸗ Atteſtes 1 | 1 
ſabelſch im Monat April an das Koͤnigliche Allgemeine Kriegs Departement 
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gelangen laſſen. Letzteres wird nach Befinden der Umſtände die näßere Pre 
fung der Exſpektanten nach den vorhin ausgeſprochenen Anforderungen bei 
einem der zunächſt garniſonirenden Cavallerie-Regimenter im Monat Jum 
jeden Jahres veranlaſſen und auf Grund des diesfäͤlligen Berichts die Not 
rung und fpätere Einberufung oder die ſofortige Zuruckweiſung des Bittenden 
verfügen. Später eingehende Geſuche muͤſſen bis zum naͤchſten Jahre unds⸗ 
růckſichtigt bleiben. 1 
Da es nach den bisherigen Erfahrungen wuͤnſchenswerth iſt, daß die 
Militair⸗Eleven vor dem Eintritt in die Koͤnigliche Thierarzenei Schule, 
ihrer Militairpflicht bereits Genuͤge geleiſtet haben, fo werden auch, bei ſonſt 
gleicher Qualiſikation vorzugsweiſe diejenigen, bei denen dieſes der Fall iſt, 
Beruͤckſichtigung finden. FT ey, 
In Anſehung derjenigen jungen Leute, welche bereits im Königlichen 
Heere dienen, und ihre Ueberweiſung an die Königliche Thierarzenei-Schule 
als Militair-Eleve wuͤnſchen, wird das allgemeine Kriegs Departement ver⸗ 
aulaſſen, daß die betreffenden Truppentheile mit näherer Anweiſung verfehen 
werden. Beh as 

Alle Militair⸗Cleven, welche ubrigens in die. Königliche Thlerarzenei⸗ 
Schule nur gegen die in der Allerhoͤchſten Kabiners: Ordre vom 26ſten Fe 
bruar 1824 ausgeſprochene Verpflichtung, fuͤr jedes Jahr des genoſſenen 
Unterrichts außer der allgemeinen Militair⸗Dienſt- Verpflichtung zwei Jahre 
als Kurſchmiede im Königlichen Heere zu dienen, aufgenommen werden, ei 
halten freien Unterricht, Wohnung, Verpflegung und Montirung. 

Wenn Militair⸗Eleven, durch Schulbildung, Fleiß, gute Führupg und 
Fortſchrütte ſich in dem Grade auszeichnen daß fie die Hoffnung begründen, 
als Thierärzte erſter Klaſſe entlaſſen werden zu koͤnnen, ſo duͤrfen ſolche nach 
vorheriger Zuſtimmung des zum Kuratorio kommandirten Staabs⸗ Offiziers 
des Königlichen Kriegs: Minifterii zu den Vorleſungen fuͤr die Eleven erſter 
Klaſſe übergeben. dt 2 

Außer den Militair s und Civil Eleven, die ihre Studien nach einem 
vorgeſchriebenen Lehrplane zu betreiben gehalten ‚find, koͤnnen auch fernerhin 
Studirende der bieſigen Königlichen: Univerfirät, Oekonomen und andere als 
Hospitanten Theil an den Vorleſungen und an den fuͤr ſie geeigneten prak— 
tiſchen Uebungen in der Koͤniglichen Thierarzenei-Schule nehmen. 

Von dieſen wird kein Nachweis der erlangten Vorbildung gefordert, 
auch ſind ſie in der Wahl der Vorleſungen nicht beſchraͤnkt, ſie müſſen aber 
während ihres Beſuches der Königlichen Thierarzenei ! Schule alle die Bor: 
ſchriften, welche ſich auf die Erhaltung der inneren Ordnung der Auſtalt be⸗ 
ziehen, gleich den Eleven puͤnktlich befolgen. 
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> Diejenigen, welche in dieſer Art au dem Unterrichte auf der Königlichen 
Thierarzenei-Schule Theik nehmen wollen, haben ſich vor dem Beginn eines 
jeden Semeſters zu Michaelis und zu Oſtern an die Direktion der König 
lichen Thierarzenei-Schule zu wenden, welche fie mit einer Karte Über die 
zu hoͤrenden Vorleſungen und einer Anweiſung über das zu zahlende Honorar 
verſehen wird. 
Berlin, den 5ten Juni 1838. g 
Koͤntgliches Kuratorium, Ri 
Abtheilung für die Thierarzeneis Schul- Angelegenheiten. 
Rust. 


Mit Bezug auf die in dem Amtsblatt pro 1827 Nro. 40. pag. 317, und 
pro 1834 Nr. 37. pag. 250. enthaltenen Verordnungen vom 20ſten Sep: 
tember 1827 und vom 1ften September 1834 über die Prolongation und 
Viſirung abgelaufener Paͤſſe wird zu Folge eines Reſcripts des Koͤnigl. Mi⸗ 
niſterii des Innern und der Polizei vom 12ten Juni c. den mit der Paß⸗ 
und Fremdenpolizei beauftragten Behörden unſeres Departements biedurch er⸗ 
offnet: daß abgelaufene Paͤſſe auch nach der Friſt von 6 Wochen — vom 
Tage des Ablaufs ab — in denjenigen Faͤllen allgemein prolongirt und 
viſirt werden koͤnnen, in welchen das Viſa lediglich zum Zwecke der 
a ückreiſe des Inhabers in die Heimath ertheilt wird, zur Ertheilung eines 
Zwangspaſſes keine Veranlaſſung vorliegt, und die Ausſtellung eines neuen 
eiſepaſſes nicht raͤthlich erſcheint. 
Das letztere wird namentlich dann eintreten, wenn der abgelaufene Paß 
Wer den Aufenthalt, daß Umberreiſen des Inhabers und andern Umſtaͤnde 
ufſchluͤſſe ertheilt, von denen Kenntniß zu erhalten, den ſpaͤter zu vifirenden 
lizeibehoͤrden wuͤnſchenswerth fein kann. 


Unter gleichen Umſtänden iſt ein ſolches Verfahren auch hinſichtlich der 
wandernden Handwerksgeſellen nachgegeben worden, welche wegen achtwoͤchiger 
Fo längerer Arbeitsloſigkeit in die Heimath zu dirigiren find, und in Ans 
lung deren das Wander Regulativ vom 24ſten April 1833 Nro. 8. b. 
ze Ertheilung eines Zwangspaſſes vorſchtreibt. Inzwiſchen wird bei dieſer 

ategorie von Reiſenden zu einer Abweichung Lon diefer Vorſchrift ſeltener 
eraulaſſung vorhanden fein, da es in der Regel kein Bedenken haben wird, 
‘gleichen zwecklos umherſtreifenden Handwerksgeſellen in die Stelle des ihnen 
Ponnebmenden Wanderpaſſes eine beſchraͤnkte Reiſeroute zu ertheilen. Den 


arge bebörden wird es aber zur ſtrengſten Pflicht gemacht, mit Nachdruck 


uf zu halten, daß ſolche abgelaufene nur zur Ruͤckkehr in die Heimath 
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vifiete, Poͤſſe von den Yuhabern nicht deſſenungeachtet zu aubermeiten Deifen 

benutzt werden. u 85 LER 3% 
Marienwerder, den 30ſten Juni 1838. a i 

e Königlich Preußiſche Regierung. 
er 521 1 Abtheilung des Innern. 


Eeinpfarrungs⸗ Dekret 
für die evangeliſchen Bewohner der Mühle zu Tillendorff in die evangeliſche Kirche 
ain zu Gr. Rohdau. ans 
Da nach den Vorſchriſten des allgemeinen Landrechts Th. 2. Tit. 11. 9. 293. 
seg. jeder Bewohner des Staats einer Kirche feiner Religions ⸗Parthei ſich 
feſt und beſtimmt auſchließen ſoll, fo hat die Koͤnigl. Regierung in dieſer 


Beziehung auch bie Bewohner der Mühle zu Tillendorff mit ihrer Erklärung, 


gehört und ſetzt auf den Grund der Verhandlungen vom 13ten Februar und 
17ten März c fo wie der Erklärung vom 15ten v. Mts. biedurch feſt. 
ö > 1 = $, 1. 
Die ewängelifchen Bewohner der Mühle zu Tillendorff find nunmehr als 
definitiv eingepfarrt zur evangeliſchen Kirche in Gr. Rohdau anzunehmen, 


Der jedesmalige Pfarrer der evangeliſchen Kirche zu Gr. Rohdau tritt 
zu den Neneinpfarrten in die geſetzlichen Verhaͤltniſſe eines Pfarrers, und be— 
zteht für die von ihm verrichtete Amtspandlungen die Stolgebühren nach 
der unterm 29ſten Auguſt 1811 durchs! Amtsblatts pnblieirten, fuͤr das 


Kirchſpiel. Rohdau geltenden Stoltaxe vom 30ſten Juli 1811. Außerdem J 


entrichtet der Muͤhlenbeſitzer Gottfried Damm 
A. an den Pfarrer zu Gr. Nohdau 
1) pro Hufe 3 ſgr. 4 pf. - | 
2) an ſogenannten Bankenzins 4 fgr. f jahrlich zu Martini jeden 
r 3) an Kalende 2 for Jahres. 
B. an den Organiſten daſelbſt 
an Kalende 1 far. 
Gegeuſeitig iſt aber auch der Pfarrer verpflichtet, alle Obliegenheiten eines 
Seelſorgers gegen die eingepfarrten Bewohner zu übernehmen. . 


In Rückſicht aller nach dinglichem Rechte auch von den evangeliſchen 


Bewohnern zu Mühle Tillendorff etwa an die katholiſche Geiſtlichkeit zu ent 


richtenden Gefallen, als Meßkorn, Zehnten sc, hat es bei der liehen ug 
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faſſung fein Bewenden, hingegen bezieht die perſönlichen Abgaben von den 
evangelifchen Glaubensgenoſſen der evangeliſche Pfarrer zu Gr. Rohdau. 


N 
Zu den vorkommenden Kirchen- und Pfarrbauten leiſten die Eingepfarr⸗ 
ten ihre Beitraͤge nach den geſetzlichen Vorſchriften. 
g. 5. 
Der evangeliſche Pfarrer zu Gr. Robdau erhalt kein Recht auf Ent⸗ 
ſchäͤdigung, wenn künftig die Bewohner von Mühle Tillendorff mit Geneh⸗ 
migung der Obrigkeit ſich von dem Pfarrverbaude trennen ſollten. 


% 6. 
Im Uebrigen hat es bei der bisher beſtandenen Verfaſſung und den 
geſetzlichen Beſtimmungen ſein Bewenden. 
Marienwerder, den 1ſten Juli 1838. 
Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Der Kalbner Jacob Schultka zu Cziockowo, Konitzer Kreiſes, hat im Monate 
März d. J. den 13jährigen Sohn des Hackenbuͤdners Zbilicki mit eigener 
Lebensgefahr vom Ertrinken in dem Koſſabudno⸗ See gerettet. 

Dieſe verdienſtliche Handlung, wofuͤr demſelben auch eine Geldpraͤmie 
bewilligt worden iſt, wird hiermit belobigend anerkannt. 

Marienwerder, den 22ſten Juni 1838. 


Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Der Buch- und Steindruckerei⸗Beſitzer Ernſt Wilhelm Roͤbling zu Mühl: 
auſen in Thuͤringen hat einen tragbaren Sparkochherd erfunden, deſſen Ein⸗ 
richtung, nach der Seitens der Koͤniglichen Regierung zu Erfurt durch Sach⸗ 
verſtäͤndige veranſtalteten Prüfung, ſich neben feiner Wohlſeilheit durch Er, 
Parung von Brennmaterial und durch den geringen Raum, welchen derſelbe 
einnimmt, vor ahnlichen Erfindungen vortheilhaft auszeichnet, indem er leicht 
transportiren und fowohl in Zimmern, woſelbſt er nebenbei zugleich zur 
bung gebraucht werden kann, als auch in engen Küchen und Kaminen 
ufuſtellen und zu brauchen iſt. Es werden von dem Erfinder dergleichen 
“fen in 3 verſchiedenen Abſtufungen, nämlich für ganz kleine Haushaltungen 
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zum Pteiſe von 4 Rible. für mittlere bürgerliche und landwirthſchafiliche 
Hausbaltungen zu 6 Rthlr. und fir große zu 16 bis 20 Rthlr. gegen porto 
freie Einſendung des Betrages gefertigt und verſandt. Außerdem beabſichtigt 
derſelbe eine vollſtändige Beſchreibung, Abbildung und Gebrauchs⸗Auweiſung 
dieſes Herdes zum Subſeriptionspreis von 1 Rthlr. berauszugeben. 

Die uns vorgelegten guͤnſtigen Zeugniſſe über die Zweckmäßigkeit dieſer 
Erfindung, veranlaffen uns das Publikum darauf aufmerkſam zu machen, mit 
dem Bemerken, daß die uns darüber zugegangenen näheren Mittheilungen bel 
den Magiſträten zu Thorn und Marienwerder niedergelegt find und daſelbſt 
von Jedermann eingeſehen werden koͤnnen. . 75 


Marlenwerder, den 24ſten Juni 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


\ 


Dem praktiſchen Arzte Dr. Friedrich Behrend zu Berlin iß unterm 17 ten 
Juni 1838 ein Patent 
auf die Verfertigung kuͤnſtlicher lithographiſcher Platten, inſowen 
fie als neu und eigenthuͤmlich anerkannt worden, ohne Jemand in 
der Unwendung bekannter, zu deren Anfertigung gebrauchter J 
gredienzien zu behindern, 18 141 
auf Acht Jahre, von jenem Termin on gerechnet und fuͤr den Umfang der 
Monarchie, ertheilt worden. r inne ‚md 
Dem Herrn Franz Adolph Taurinus zu Cöln it unterm 17ten Juul 


1838 ein Patent in 7 
auf ein durch Zeichnung und Beſchreibung erläutertes, in feine 
Zuſammenſetzung als neu und eigenthuͤmlich anerkanntes Syſtem 
einer hydraulifchen Laſten Forderung auf Eiſenbahnen, nebſt den 
zugehoͤrigen eigenthüͤmlichen Conſtructionsart des Betriebskanglos, 
auf Funfzebn Jahre, von jenem Termin au gerechnet und für den ganzen 
Umfang des Preußiſchen Staats, ertheilt worden. 2 


Marienwerder, den 25ſten Juni 1838, 
Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


7 


9 


3 
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* 4 h 
In der Ortſchaft Jaykoto, Strasburger Kreiſes, iſt die Räudekrankheit unter 
den Pferden ausgebrochen, was hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Marienwerder, den 2oſten Juni 1838. | 
nn Koͤniglich Prenßiſche Regierung, 
ante Abtheilung des Innern. 


1 N e 
1 : . u; n 0 
——— 


Dem Muͤtzen⸗Fabrikanten Adolph Kunzemann zu Schönebeck iſt unterm 
19 ren Juni 1838 ein Patent u 

auf ein durch Beſchreidung erläutertes Verfahren Kalbfelle zuzu⸗ 

richten, in ſo weit es als neu und eigenthüͤmlich anerkannt worden iſt, 


Rauf Fünf Jahre, von jenem Termine an gerechnet, und für den Umfang der 


Monarchie, ertheilt worden. 
Marienwerder, den 27ſten Juni 1838. f 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 7 
Abtheilung des Junern. 


x 
Nachſtehend genannte Seminariſten, als: 
1) Gottlieb Eduard Jantz, evangeliſch, aus Conitz, 
2) Joh. Gottfried Saͤmann, evangeliſch, aus Elbing, 
3) Johann Lange, katholiſch, aus Groß⸗Starzin bei Putzig, 
4) Job. Ferd. Kroll, evangeliſch, aus Langenau bei Freiſtadt, 
5) Tarl Gottl. Goͤrth, evangeliſch, aus Elbing, 
6) Gottſd. Binding, evangeliſch, aus Doͤrbeck bei Elbing, 
7) Gottl. Ferd. Schopper, evangeliſch, aus Neudorff bei Tempelburg, 
8) Sam. Gottf. Preuß, evangeliſch, aus Niedau im großen Werder, 
9) Levin Becker, juͤdiſch, aus Krojanke, 
Mad, nach wohlbeſtandener Prüfung im Schullehrer⸗Seminar zu Marienburg, 
als wahlfähig für Elementar Schullehrerſtellen anerkannt worden. 


Königsberg, den 14ten Juni 1838. 
Koͤntigl. Preuß. Provinzial⸗Schul-Kollegium⸗ 


E. iſt in der Nahe des im adelichen Gute Dalwin Kreis Pr. Stargardt 
artegenen Kruges im Rovembex. 1836 das Skelett eines maͤnnlichen Koͤrpers 
ufgegraben worden, welches nach dem ärztlichen Gutachten nicht langer als 
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etwa 3 bis 4 Jahre dort verſcharrt gelegen hat. Da ſchon vor Auffindung 
dieſes Skeletts in der Gegend ein Geruͤcht von der in Dalwin verübten Er 
mordung eines durchreiſenden Viehhaͤndlers und Schweinaufkaͤufers (angeblich 
aus der Mark) verbreitet war, fo werden alle diejenigen Behörden und Pre 
vatperſonen, die über die Perſon eines ſolchen verſchwundenen Viehhaͤudlers 
oder diejenigen, welche über das bei Dalwin aufgefundene Skelett nähere 
Auskunft geben koͤnnen, erſucht, die betreffende Mittheilung an das unters 
zeichnete Gericht zu machen, und follen die etwa entſtehenden Koſten erſetzt 
werden. Dirſchau, den 12ten Juni 1838. ** 

5 Königlich Preußiſches Land: und Stadtgericht. 


e Der Forſt-Inſpektor Richter zu Oſche iſt mit Penſion in den Ruhe⸗ 
mik der ſtand verſetzt, und in deſſen Stelle der bisherige Oberfoͤrſter Urendt in Zipp: 
ntlichen now zum Forſt⸗Inſpektor fuͤr die Forſt⸗Inſpektion Oſche mit Anweiſung ſeines 
hörden. Wohnorts zu Neuenburg vom Iften Jult diefes Jahres ab, ernannt worden. 
g Der Rittmeifter a. D. Herr v. Blum iſt als Salz- Factor in Marien 
werder angeſtellt. 


1 


(Hierzu als außerordentliche Beilage die Beſtimmungen wegen Erhebung der Abgaben 
von der Schifffahrt und der Holzflößerei cuf den Wafler- Straßen zwiſchen der Elbe und 
der Oder mit Ausſchiuß des Plauer Kana 3« und der öffentliche Anzeiger No. 28.) 


